
Verbindung
Die Bebauung des Großparkplatzes eröffnet die Chance den barocken Teil der Er-
langer Altstadt bestmöglich mit dem Wiesengrund zu verknüpfen. Der Entwurf greift 
daher die Strukturen der Altstadt auf und führt sie in das neue Quartier hinein. Neben 
der lediglich räumlichen Fortsetzung der Pauli- und Helmstraße, erhalten die links und 
rechts der Hugenottenkirche verlaufende Richard-Wagner- und Calvinstraße eine un-
mittelbare Anbindung durch die Bahnhofsunterführung. Die Folge der in dieser Achse 
bestehenden Plätze wird auf der Westseite der Bahntrasse fortgeführt. Ein solitär 
gesetztes Fahrradparkhaus mit Repair-Cafe gliedert diesen großzügigen bandartigen 
Stadtraum, bevor dieser seinen Abschluss in einem Stadtbalkon mit vorgelagerter 
Freitreppe erfährt. Hierdurch entsteht ein westlicher Bahnhofsvorplatz mit Zugang 
zum Hotel auf der Nord- und zum Mobility Hub auf der Südseite des Platzes. Der 
Mobility Hub beinhaltet im Erdgeschoss den Haltepunkt der Stadt-Umlandbahn, den 
ZOB, einen Taxistand und Stellplätze für Carsharing. In den Obergeschossen befin-
det sich eine Großgarage zur Unterbringung der Stellplätze für die Innenstadt sowie 
Co-Working am Platz. Der Platz wird hinter dem Repair-Café von einer zentral durch 
das Quartier verlaufenden Nahmobilitätsachse für Fußgänger und Radfahrer in Nord-
Südrichtung gequert, bevor er sich auf der Westseite verjüngt und mit dem Ausblick 
vom Stadtbalkon in den Wiesengrund endet. Der Stadtbalkon ist auf der Westseite 
verglast, sodass trotz Westausrichtung ein optimaler Lärmschutz für den gesamten 
Platz erzielt werden kann. Eine unmittelbare Wegeverbindung zum Wiesengrund be-
steht auf der Nordseite des Stadtbalkons über eine kombinierte Autobahn-Unterfüh-
rung mit der Stadt-Umlandbahn.

Identität
Neben dem mit Mobility Hub, Hotel, Gastronomie, Einzelhandel sowie dem ZBG (Zen-
trum der Berufsfachschulen für das Gesundheitswesen) belebten Quartiersplatz wird 
die Identität des Quartiers durch einen weiteren Freiraum wesentlich geprägt. Es 
handelt sich um die sich aufweitende und wieder verengende Nahmobilitätsachse, 
welche Spielbereiche für Kinder enthält - je nach Tageszeit aber auch als ein Ort der 
Ruhe wahrgenommen werden kann. Diese Qualität spielt eine große Bedeutung vor 
dem Hintergrund der Lärmbelastung, welche von den flankierenden Infrastrukturtras-
sen im Osten und Westen ausgeht. Der Lärm wird durch die gewählten Bautypolo-
gien bestmöglich abgeschottet. Die Blockstruktur auf der Ostseite öffnet sich zu den 
schmalen aus dem Altstadtraster übernommenen Querstraßen. Durch die Vernetzung 
zwischen den mit Gemeinschaftsgärten ausgestatteten halböffentlichen Höfen und 
den öffentlichen Räumen, kann trotz der Insellage inmitten der übergeordneten Ver-
kehrstrassen ein attraktives Wohnumfeld geschaffen werden.

Synergien 
Zum attraktiven Wohnumfeld mit kurzen Wegen trägt auch eine im südlichen Hof inte-
grierte Kita bei. Dieser Hof versteht sich wie sein westlicher Nachbar als Hybridblock 
mit 3-4 integrierten Nutzungen. Dabei ist im Erdgeschoss zum Platz Gastronomie und 
Nahversorgung vorgesehen. Die zur Autobahn gewandte Seite der westlichen Blocks 
beinhaltet Gewerbenutzungen über alle Geschosse. Der Bahnlärm wird auf der Ost-

seite durch eine gesonderte Gewerbebebauung im Bereich der heutigen Böschung 
abgefangen, sodass die östlichen Höfe in den Obergeschossen mit Ausnahme der 
Hotelnutzung im Südosten von Wohnnutzung geprägt sind. Der ruhende Verkehr des 
Quartiers ist in überschaubaren und bedarfsgerechten Tiefgaragen untergebracht, 
welche den Höfen unmittelbar zugeordnet sind. Durch die insgesamt kleinteilige Nut-
zungsmischung wechseln sich auf wenigen Metern zahlreiche Funktionen ab und er-
gänzen das Wohnen in synergetischer Weise. In diesem Zusammenhang sei auch die 
Kopplung des ZBG mit dem Stadtbalkon erwähnt. Unter dem Stadtbalkon ließe sich 
beispielsweise eine Sporthalle für das ZBG realisieren. Ein weiterer großer Nutzungs-
baustein im Süden ist der Mobility Hub mit Großgarage zur Aufnahme der innenstadt-
relevanten Stellplätze sowie der nördlich vorgeblendeten Co-Working-Spange. 

Erschließung
Alle straßengebundenen Verkehrsmittel des Mobility Hubs werden wie die erdge-
schossig im Gebäude untergebrachten Stellplätze des ZBG von Süden erschlossen. 
Alle weiteren Nutzungsbausteine erhalten eine Erschließung von Norden - jeweils 
über die westliche und östliche Außenseite, sodass im Quartier kein Durchgangsver-
kehr stattfindet. Die ehemalige Parkplatzstraße wird zur Nahmobilitätsachse ausge-
baut. Sie verknüpft sich im Norden über den Platz auf dem bestehenden Regenrück-
haltebecken mit der Ost-Westverbindung durch die bestehenden Unterführungen. 
Die Achse führt von dort aus mittig durch das Quartier nach Süden, um den Quartiers-
platz zu kreuzen, wo eine weitere Ost-Westverbindung in der Achse der bestehenden 
Bahnhofsunterführung besteht. Die Achse setzt ihren Weg zwischen ZBG und Mo-
bility Hub nach Süden fort und wird über eine Brücke auf das Niveau des Friedhofs 
geführt und dort an den bestehenden Margaretha-Stock-Weg angeschlossen.

Nachhaltigkeit
Das neue Quartier reagiert auf die veränderten Lebensbedingungen durch den Klima-
wandel und hat gleichzeitig zum Ziel, klimaneutral zu sein. Das Konzept greift die 
Herausforderungen der Energiewende auf und zielt auf eine sektorenübergreifende 
Vernetzung der Gebäude- und Mobilitätsinfrastruktur. Ziel ist das „Smarte Quartier“, 
das eine effiziente Energieversorgung und einen ressourcenschonenden Umgang mit 
Baumaterialien beinhaltet. Für einen effektiven Beitrag zum Klimaschutz werden alle 
Dachflächen konsequent mit Photovoltaikanlagen ausgestattet. Die erforderlichen 
Retentionsqualitäten werden u. a. durch eine Kombination mit extensiver Begrünung 
und Retentionseinrichtungen auf den Dachflächen und Tiefgaragen erreicht. Neben 
einer klimaneutralen Energieversorgung setzt der Entwurf auf ein innovatives Mobili-
tätskonzept bei dem sich Nahmobiliät und ÖPNV optimal ergänzen und dem MIV nur 
eine untergeordnete Rolle zukommt. Energiespeicher in den Mobility-Hubs sorgen für 
eine Spitzenlastabdeckung und genügend Leistung für die E-Mobil-Ladeinfrastruk-
tur. Die weitgehende Begrünung unter Einbeziehung von Dach- und Fassadenflächen 
schafft ein angenehmes Mikroklima und ist in Kombination mit dem auf Versickerung 
und Rückhaltung ausgerichteten Regenwassermanagement ein Beitrag zur nachhal-
tigen Siedlungsentwicklung.
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Anlage 3: Überarbeitung Wettbewerbsbeitrag - rheinflügel severin

REGNITZSTADT
ENTWICKLUNG DES HEUTIGEN 
GROSSPARKPLATZ-GELÄNDES IN ERLANGEN


